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Stadt appelliert an
Bürgerinnen und Bürger:

Bitte keine
Tauben füttern!

In letzter Zeit mehren sich bei der
Stadtverwaltung wieder die Be-
schwerden darüber, dass in der
Innenstadt trotz Verbots Tauben
gefüttert werden. Dies hat ein
deutliches Anwachsen der Tau-
benpopulationen zur Folge.

Selbst in kalten Wintermonaten
ist das Füttern nicht nötig. Tau-
ben sind von Natur aus darauf
ausgerichtet, sich selbst zu ver-
köstigen. Und das natürlich vor-
handene Futterangebot sorgt
ganz von alleine für einen zahlen-
mäßig gesunden Taubenbestand.

Um eine übermäßige Population
und die daraus resultierenden
Gefahren zu verhindern, hier die
wichtigsten Punkte auf einen
Blick:

• Bitte keine Tauben füttern! We-
der auf Privatgrundstücken noch
in öffentlichen Anlagen. 

• Futter für andere Vögel bitte so
auslegen, dass es von Tauben
nicht erreicht werden kann. 

• Körperkontakt mit Tauben und
deren Kot vermeiden. 

• Beim Entfernen von Tauben-
dreck den Kot zuerst mit Wasser
von außen nach innen aufwei-
chen. Das verhindert, dass Kot-
staub aufgewirbelt und eingeat-
met wird. 

• Durch einfache technische Mit-
tel kann zudem relativ leicht,
aber dennoch zuverlässig er-
reicht werden, dass Tauben an
Landung und Aufenthalt auf und
in Gebäuden gehindert werden. 

• Selbstverständlich ist das un-
kontrollierte Verwenden von Gif-
ten oder Gewalt gegenüber die-
sen Tieren nicht zulässig! Even-
tuell erforderlich werdende Tö-
tungsaktionen sind im Vorfeld
mit dem Veterinäramt Radolfzell
(Telefon 07531/800-2010) abzu-
sprechen und genehmigen zu
lassen. 

Die Stadt bittet die Bürgerinnen
und Bürger, diese Punkte zu be-
achten. Und wer beobachtet,
dass jemand gegen das Fütte-
rungsverbot verstößt: sollte die-
se Personen einfach auch einmal
ansprechen und entsprechend
informieren.

Denn bei Verstößen gegen das
Verbot sind Ordnungswidrigkei-
tenverfahren oder privatrechtli-
che Unterlassungsklagen mög-
lich. 

Hegau-Museum

Zeitgeschichtliche 
Archäologie: Spuren von

Krieg und Unrecht 
Das Hegau-Museum lädt zum Vor-
tragsabend am Dienstag, 31. Januar,
um 19 Uhr zum Thema „Schlachtfel-
der, Gefangenenlager und Massen-
gräber – die jüngere Vergangenheit
hat in der Erde ihre Spuren hinter-
lassen” ein. Sie alle werden seit ei-
nigen Jahren von der neu entstande-
nen Wissenschaft der Zeitgeschicht-
lichen Archäologie erforscht und
ausgewertet. 

Museumsleiter Ralph Stephan stellt
diesen Forschungszweig vor. Gerade
dort, wo das Geschehen keine Do-
kumentation erlaubt hat oder alle
Akten und Beweise vernichtet wur-
den, erzählen neben den Überleben-
den nur die Bodenfunde die Alltags-
geschichte der Gewalt. An verlore-
nen Objekten werden Leid und Er-
niedrigung sichtbar. So sichert die
Archäologie an Tatorten der jüng-
sten Geschichte wichtige Spuren. 

Kosten: 6 Euro, ermäßigt 4 Euro.
www.hegau-museum.de

15 Jahre in Singen

Fachtag zum Jubiläum
der Schulsozialarbeit

Die Stadt Singen blickt auf 15 Jahre
Schulsozialarbeit zurück. Aus die-
sem Anlass findet am Freitag, 27. Ja-
nuar, ein Fachtag im Bürgersaal des
Rathauses statt (8.30 bis 13 Uhr).
Herzlich dazu eingeladen sind die
verschiedenen Fachkräfte und Ver-
antwortlichen der Jugendhilfe und
der Stadtverwaltung Singen. Als Re-
ferenten konnten Prof. Herbert 
Bassarak und Jürgen Schmidt ge-
wonnen werden. 

Prof. Bassarak ist seit vielen Jahr-
zehnten in zahlreichen Gremien auf
Landes- und Bundesebene tätig. Er
ist einer der Gründungsmitglieder
der Bundesarbeitsgemeinschaft So-
zialmanagement/Sozialwirtschaft
und der Landesarbeitsgemeinschaft
Schulsozialarbeit in Bayern. Beim
Fachtag referiert er zum Thema
„Qualitätsmanagement in der Schul-
sozialarbeit“ mit den Schwerpunk-
ten Qualitätsentwicklung, Qualitäts-
sicherung sowie Kontraktmanage-
ment und Kommunales Manage-
ment.

Jürgen Schmidt von der Arbeitsge-
meinschaft Jugendschutz/Konflikt-
kultur Freiburg hält einen Vortrag
zum Thema „Konfliktmanagement
an Schulen am Praxisbeispiel Cyber-
mobbing“. Schmidt ist Fachsozialar-
beiter für klinische Sozialarbeit so-
wie Gestalttherapeut. Seit 1986 um-
fasst seine Tätigkeit im Bereich der
Schulsozialarbeit die Schwerpunkte
Schulentwicklung, Kriseninterven-
tion, Bedrohungsmanagement, Kon-

flikt-Hilfe, Intensivpädagogik und
Beratung bei Gewalt- und Suchtge-
fährdung. Außerdem gehört er dem
Leitungsteam des Programms „Kon-
flikt-Kultur“ an. 

Als Abrundung zeigt eine Ausstel-
lung einen Rückblick auf 15 Jahre
Schulsozialarbeit in Singen, bei der
auch die Möglichkeit besteht, sich
über die aktuellen Entwicklungen
auszutauschen und einen Einblick in
die inhaltliche Arbeit der Schulsozi-
alarbeit in Singen zu gewinnen. 

War Schulsozialarbeit anfänglich
nur an sogenannten Brennpunkt-
schulen (Schulen mit besonderem
pädagogischem Förderbedarf ) ein-
gerichtet, ist sie heute in allen
Schulformen unter der Trägerschaft
der Stadt Singen zu finden. Die
Schulsozialarbeit wird heute als
Qualitätsmerkmal für eine gute
Schulkultur geschätzt. 

Die Stadt Singen hat sich dem The-
ma früh gewidmet und startete be-
reits 2001 mit den ersten – zunächst
befristeten – Teilzeitstellen an der
Waldeck- und Johann-Peter-Hebel-
Schule. 2009 wurden an allen Kern-
stadt-Schulen entsprechende Stel-
len für die Schulsozialarbeit ge-
schaffen. Diese hat man 2012 noch-
mals aufgestockt, zuletzt 2016 die
Wessenbergschule von 50 auf 100
Prozent. Aktuell arbeiten 16 Schul-
sozialarbeiterInnen an elf Singener
Schulen. 

Jürgen Schmidt

Prof. Herbert Bassarak

Integration kann gelingen; das
zeigt ein Film- und Fotoprojekt der
Stadt Singen. Die Singener Krimi-
nalprävention (SKP) lädt alle Inte-
ressierten zur Vorstellung eines
Films und zur Vernissage der Foto-
ausstellung „Gemeinsam Zukunft
leben“ am Dienstag, 7. Februar, um
19 Uhr in den Bürgersaal des Sin-
gener Rathauses ein – mit dabei
sind Oberbürgermeister Bernd
Häusler sowie Fotograf und Filme-
macher Fulvio Zanettini. 

Integration kann gelingen, wenn
Bürgerinnen und Bürger, Flüchtlin-
ge und Verwaltung gemeinsam ei-
ne Vision für die Zukunft entwi-

ckeln. Der Kurzfilm von Fulvio Za-
nettini und der SKP zeigt auf beein-
druckende Weise, wie die Stadt
Singen sich ihrer Aufgabe stellt
und wie gemeinsam Zukunft und
Alltag gelebt werden können. 

Begleitet wird der Film von einer
Ausstellung mit Porträts von Sin-
gener Einwohnern, hier Berufstäti-
gen sowie Flüchtlingen aus ver-
schiedenen Ländern. 

Der Film und die Ausstellung sind
von Mittwoch, 8. Februar, bis ein-
schließlich Montag, 13. Februar,
täglich von 15 – 19 Uhr im Bürger-
saal zu sehen. Der Eintritt ist frei. 

Das Film- und Fotoprojekt wird im
Rahmen des Bundesprogramms
„Demokratie leben! Aktiv gegen
Rechtsextremismus, Gewalt und
Menschenfeindlichkeit“ durch das
Bundesministerium für Familie, Se-
nioren, Frauen und Jugend geför-
dert. 

Weitere Infos unter
www.demokratie-leben.de und
www.demokratie-leben.
in-singen.de.
Für Fragen steht die
SKP gerne zur Verfü-
gung: Telefon
07731/85-544, 
E-Mail: skp@singen.de 

Einladung zu Film und Vernissage

„Gemeinsam Zukunft leben“

Ein Film- und Fotoprojekt der Stadt Singen greift das Thema „Integration“ auf.
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Öffentliches WLAN
auf Rathausplatz

Kostenloses öffentliches WLAN
steht seit November im Bereich
Rathausplatz/Stadthalle zur Verfü-
gung. Bürgerinnen
und Bürger kön-
nen sich mit ihrem
Smartphone einfach unter „SIN-
GENconnect“ einwählen und erhal-
ten per SMS einen Zugangscode für
unbegrenztes und kostenloses Sur-
fen. 

Seniorenrat auch online
Der Stadtseniorenrat ist auch im In-
ternet präsent. Unter 
www.stadtseniorenrat-singen.de fin-
den Interessierte jede Menge nützli-
cher Informationen. 

Aber auch für eine persönliche Bera-
tung stehen die Mitglieder des
Stadtseniorenrates gerne zur Verfü-
gung: dienstags von 10 bis 12 Uhr
und donnerstags von 15 bis 17 Uhr
sind die Türen in der Marktpassage,

August-Ruf-Straße 13 (1. OG neben
der Stadtbibliothek), für alle ratsu-
chenden Seniorinnen und Senioren
geöffnet. 

Ein weiterer Service:
Nach vorheriger Anmeldung werden
immer donnerstags 
Computerkurse angeboten: 
Anmeldung unter 
der Telefonnummer
07731/85-540.
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Zum traditionellen Neujahrsemp-
fang lud Oberbürgermeister Bernd
Häusler vergangenen Freitag in die
Stadthalle ein. In der mit über
1.000 Gästen gut besuchten Stadt-
halle ließ der OB die wichtigsten
Themen der Stadtpolitik Revue
passieren und gab Ausblick auf die
geplanten Vorhaben in diesem Jahr.
Einen besonderen Höhepunkt stell-
te die Ehrung von Wilfried Paul mit
der Bürgermedaille der Stadt dar.
Der Oberbürgermeister überreichte
dem engagierten Singener Bürger
unter großem Applaus des Publi-
kums die hohe Auszeichnung (SIN-
GEN kommunal wird in der nächs-
ten Ausgabe ausführlich berich-
ten).

Mit einer Großbildpräsentation der
Stadt startete Bernd Häusler seine
programmatische Rede. Die größ-
ten und für ihn bewegendsten Er-
eignisse waren dabei die Flücht-
linge, die im letzten Jahr nach Sin-
gen gekommen sind und hier eine
neue Heimat suchen. 700 leben in
der Stadt, teils in Unterkünften des
Landkreises oder in der Anschluss-
unterbringung. „Es ist eine große
Aufgabe, diese Menschen zu inte-
grieren“, sagte Häusler und dankte
den vielen ehrenamtlichen Helfern
für ihren Einsatz.

Investitionen in Millionenhöhe
steckt die Stadt in die Schulen und
die Bildung. Das Stadtoberhaupt
nannte dazu einige Beispiele, wie
die Beethovenschule oder den Um-

und Neubau des Markus-Kinder-
hauses in der Südstadt.

Über die vielen herausragenden
sportlichen Erfolge zeigte sich der
OB besonders stolz. Zu den Höhe-
punkten im neuen Sportjahr zähle
die Ausrichtung der Mountainbike-
WM Ende Juni, die parallel zum
Stadtfest stattfinden wird. Außer-
dem kündigte Häusler auch den
Bau der Beurener Mehrzweckhalle
an, die in diesem Jahr nun endlich
realisiert werden kann.

„Die wirtschaftliche Entwicklung
unserer Stadt ist hervorragend“,
hob der OB hervor und verwies auf
die gute konjunkturelle Lage der
Unternehmen in der Stadt. Es gebe
25.000 Arbeitsplätze in Singen,
allein 15.500 Pendler kommen täg-
lich zum Arbeiten in die Hegau-
metropole, so Häusler.

Auf das geplante Einkaufszentrum
in der Innenstadt ging der Ober-
bürgermeister in seiner Rede eben-
falls ein. Es sei eine wichtige Ent-
scheidung für die Stadt. Gerade
auch die Neugestaltung der Innen-
stadt komme insgesamt voran.
„Wir investieren hier in die Zukunft
unserer Stadt“, betonte Häusler.

Im Zusammenhang mit dem Thema
Schaffung neuen Wohnraums zeig-
te sich der Oberbürgermeister zu-
frieden mit der aktuellen Entwick-
lung. „Wir sind froh, dass der Woh-
nungsbau bei uns spürbar angezo-

gen hat“, stellte OB Häusler fest.
Es werden alles in allem nahezu
250 neue Mietwohnungen in Sin-
gen entstehen. 

Die Innenstadtsanierung werde wei-
ter vorangetrieben. Ein Beispiel
dafür sei die Neugestaltung des

Herz-Jesu-Platzes mit Wohnbau und
einer neuen Tiefgarage. Die Ver-
kehrsprobleme sprach OB Häusler
gleichfalls an. 

Die Stadt habe hier bereits viel
getan, um den Verkehr verträgli-
cher zu machen.

Mit Höhepunkten aus ihren Pro-
grammen bot das holländische Duo
„Stenzel und Kivits“ dem Publikum
dann höchst amüsante musika-
lische Improvisationen und Persi-
flagen. Die Dieter-Rühland-Band
sorgte zu Beginn des Abends für
die musikalische Einstimmung.

Neujahrsempfang in Singen

„In Singen
geht was
voran!”

In der gut besuchten Stadthalle ließ Oberbürgermeis-
ter Bernd Häusler beim traditionellen Neujahrsemp-
fang das vergangene Jahr vor über 1.000 Gästen Re-
vue passieren und gab einen Ausblick auf die kom-
menden Pläne und Projekte der Stadt. Besonderer
Höhepunkt: Wilfried Paul wurde vom OB mit der Bür-
germedaille ausgezeichnet (kleines Bild links).
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Amtliches und Stadtgeschehen

„Flüchtlinge“:
Ansprechpartner 

Fragen zur Flüchtlingsbetreuung:
Helferkreis Asyl
• Koordinierungsteam des Helfer-
kreises: info@asyl-in-singen-de,
www.asyl-in-singen.de 
• Shirin Burkart (Flüchtlingsbe-
auftragte Stadtverwaltung Sin-
gen), Telefon 07731/85-559
• Miglena Abrasheva (Caritas), Te-
lefon 07731/95 61 31
Stadtverwaltung Singen
• Stefan Schlagowsky-Molkenthin
(Integrationsbeauftragter), Tele-
fon 07731/85-538, Stefan.Schla-
gowsky-Molkenthin@singen.de 
• Shirin Burkart, siehe oben

Spenden kann man an folgenden
Standorten abgeben
Bitte vorab telefonisch Kontakt
mit der Abgabestelle aufnehmen,
um den konkreten Bedarf abzu-
stimmen:

• Kleiderkammer des DRK-Kreis-
verbandes (Ringstraße 18), Tele-
fon 07731/92 12 252
• Fairkauf Singen des Caritasver-
bandes Konstanz (Im Haselbusch
16), Telefon 07731/79 66 990
fairkauf-singen@caritas-kn.de
• Teestube (Hauptstr. 12), Telefon
07731/67 727 oder 0172/86 42 623,
teestube.singen@gmail.com 
• Kinderkleiderkammer im Kardi-
nal-Bea-Haus (Theodor-Hanloser-
Straße 5), Telefon 07731/46006
(Kinderkleidergrößen 56 bis 146) 

Spendenkonto Helferkreis Asyl in
Singen/Flüchtlingshilfe Singen
Kontoinhaber:
• Evangelische Luthergemeinde
WICHTIG: Betreff:
„Flüchtlingshilfe Singen“
Sparkasse Singen-Radolfzell
IBAN:
DE 35692500350003024726
BIC: SOLADES1SNG

Öffentliche Sitzung
des Gemeinderates

am Dienstag, 31. Januar, 16 Uhr,
im Rathaus, Hohgarten 2, 

Ratssaal

Tagesordnung:

1. Bürgerfragestunde

2. Bekanntgabe der in den nicht-
öffentlichen Sitzungen der Gre-
mien gefassten Beschlüsse

3. Förderung eines Teilneubaus,
des Umbaus und der Sanierung
des Evangelischen Markus-Kin-
derhauses

4. Bezuschussung von Vereinsver-
anstaltungen in der Stadthalle
2017

5. Kulturzuschuss für die Süd-
westdeutsche Kunststiftung Mu-
seum Art & Cars I für das Jahr
2017

6. Beratung und Beschlussfas-
sung über die Haushaltssatzung
und den Haushaltsplan 2017 der
Stadt Singen

7. Weiterentwicklung des Be-
schlusses vom 19. Juli 2011
„Grundsätzliche Einhaltung des
Passivhausstandards beim Bau
und Sanierung von Gebäuden“

8. Baubeschluss zu Erweiterung
der Wessenbergschule

9. Bebauungsplan/Örtliche Bau-

vorschriften „1. Änderung Haupt-
/Alemannenstraße“
– Entwurfsbeschluss
– Beschluss der Beteiligung der
Öffentlichkeit
– Beschluss der TÖB-Beteiligung

10. Bebauungsplan und örtliche
Bauvorschriften „Herz-Jesu-Platz“
– Entwurfsbeschluss und Be-
schluss zur Offenlage

11. Sanierungsgebiet Scheffelare-
al, städtebaulicher Rahmenplan

12. Dialog- und Beteiligungsver-
fahren gemäß § 30a-c Schulge-
setz

13. Bestellung der gemein-
derätlichen Mitglieder für den
Vorstand des Fördervereins des
Theaters „Die Färbe“
– Antrag der CDU-Fraktion auf 
Wechsel des entsandten Vertre-
ters

14. Dringende Vergaben

15. Mitteilungen

15.1 Beantwortung von Anfragen
und Anträgen des Gemeinderates

16. Spenden und Zuwendungen

17. Anfragen und Anregungen

Alle Interessierten sind herzlich
zu dieser Sitzung eingeladen. Än-
derungen bitte dem Aushang im
Rathaus entnehmen. 

Ökostrom gilt längst nicht mehr als
Nischenprodukt. Oft ist Ökostrom
sogar günstiger als der Standardta-
rif des Stromanbieters. Aber nicht
alle Angebote bringen die Energie-
wende voran. Diese Tipps helfen,
den richtigen Ökostrom zu finden:

• Etikettenschwinkel vermeiden
Für den unmittelbaren Umweltnut-
zen eines Ökotarifs ist entschei-
dend, ob der Stromhändler konse-
quent auf neue grüne Kraftwerke
setzt, da der reine Handel mit Öko-
strommengen nichts am bestehen-

den Strommix in Deutschland oder
Europa ändert. Die Mengen werden
lediglich von einem Kunden zum an-
deren verschoben. Engagierte An-
bieter garantieren ihren Kunden da-
her, mit einem festen Anteil des Prei-
ses den Bau neuer Kraftwerke zu fi-
nanzieren.

• Nur neue Ökokraftwerke bringen
die Energiewende voran
Die Menge des in Deutschland ange-
botenen Stroms muss man sich als
Wasserbecken vorstellen. Je mehr
Strom klimafreundlich produziert

wird, umso größer ist der Anteil die-
ses Stroms im Becken und umso
mehr Ökostrom kommt aus dem
Wasserhahn bzw. Steckdose. Eine
entscheidende Rolle spielen dabei
die Stromversorger. – Woher bezie-
hen sie den verkauften Strom? In-
vestieren sie in die Neuanlage von
grünen Kraftwerken? Glaubwürdige
Ökostromanbieter schließen Verträ-
ge direkt – z. B. mit Wasserkraftwer-
ken – ab oder investieren in eigene
Solar- oder Windkraftanlagen.

• Auf’s richtige Label achten
Bei der Auswahl des Ökostrombie-
ters sollte auf folgende Faktoren ge-
achtet werden: Herkunft des Öko-
stroms, Zertifikate und Gütesiegel
des Ökostrom-Tarifs. Produziert der
Anbieter des Tarifs auch selbst Öko-
strom? Interessenten sollten sich im
Einzelfall erkundigen, was ihr Strom-
anbieter konkret vor Ort für die Ener-
giewende tut. Glaubwürdige Siegel
für echten Ökostrom sind zum Bei-
spiel „ok-power“ oder „Grüner
Strom Label“.

• Vertragsbedingungen
nicht vernachlässigen
Natürlich sind auch bei Ökostrom-
tarifen die Vertragsbedingungen
wichtig. Verbraucher sollten hier
genau hinsehen und beim Preisver-
gleich dubiose Angebote sofort aus-
sortieren. Besondere Vorsicht
geboten ist bei Tarifen mit Vorkasse.
Rutscht der Versorger in die Insol-
venz, kann das bereits gezahlte Geld
verlorengehen. Auch hohe Neukun-
denboni in Verbindung mit einer lan-

gen Vertragslaufzeit können tü-
ckisch sein. Verbraucherfreundliche
Tarife zeichnen sich demgegenüber
durch den Verzicht auf eine Min-
destvertragslaufzeit und eine relativ

lange Preisgarantie (beispielsweise
ein Jahr) aus. 

• Ökostrom oft günstiger
als Normalstrom
Bei allem Zuspruch für die Ener-
giewende muss auch der Preis stim-
men. Heute stehen bei einem Wech-
sel auf Ökostrom keine nennens-
werten Mehrkosten ins Haus. Im Ge-
genteil: meist kann man sogar dabei
sparen. 

Unabhängige Informationen unter:
www.stromauskunft.de oder
www.ecotopten.de/strom/oekostro
m-tarife

Private Energiewende: Tipps
für Umstieg auf Ökostrom

Ökostrom ist oftmals günstiger
als der Standardtarif des Stro-
manbieters.

Stadthalle Singen

Vortrag von
Harald Philipp
stimmt auf Jahr 

der Bike-WM ein
Die perfekte Einstimmung auf das
Jahr der Mountainbike-WM in Sin-
gen bietet der Multimedia-Live-Vor-
trag von Harald Philipp am Sams-
tag, 28. Januar, um 20 Uhr in der
Stadthalle Singen in der Reihe „Ex-
pedition Erde“. Harald Philipp ist
Mountainbike-Abenteurer. Seine
Radwege führen über steile Gipfel
und in die entlegenste Wildnis.
Sein Multimedia-Vortrag unter dem
Titel „Flow – Leidenschaft Moun-
tainbiken“ besteht aus zehn einzig-
artigen Kurzfilmen, die es nur im Li-

ve-Vortrag zu sehen gibt. Helmka-
meras lassen die Zuschauer den
Trail aus Harald Philipps Augen se-
hen, Drohnen-Aufnahmen machen
sie schwerelos und Superzeitlupen
halten den Moment fest. Mit span-
nenden Erlebnisgeschichten und
witzigen Anekdoten erklärt Harald
Philipp, was ihn seit 18 Jahren an
seinen Sport fesselt.

Am Sonntag, 25. Juni, werden beim
Hegau-Bike-Marathon in Singen
die Weltmeister gekürt. Bei diesem
Ereignis muss sich der Radsport-
Fan nicht auf die Rolle als Zuschau-
er beschränken. Auf drei verschie-
denen Distanzen kann man selbst
dabei sein. 80, 49 oder 31 Kilome-
ter dürfen unter die Räder genom-
men werden. 

Es ist also für alle Leistungs-Kate-

gorien etwas dabei. Die besten
Sportler aber werden um den Titel
des Weltmeisters kämpfen, darun-
ter auch Sabine Spitz, die deutsche
Vorzeigebikerin, Olympiasiegerin
und mehrfache Weltmeisterin. Ge-
meinsam mit ihr präsentierten Ver-
treter der Stadt Singen auf der CMT
in Stuttgart, der weltweit größten
Publikumsmesse für Tourismus
und Freizeit, die Mountainbike-WM
in Singen.

Vorverkauf für den Vortrag von 
Harald Philipp: Kultur & Tourismus
Singen, Tourist Information, Stadt-
halle, Hohgarten 4, oder Marktpas-
sage, August-Ruf-Straße 13, 78224
Singen, Telefon 07731/85-262
oder -504, E-Mail:
ticketing.stadthalle@singen.de
bzw. bei allen Reservix-Vorver-
kaufsstellen

Landratsamt Konstanz

Rundum-Angebot
für psychisch

kranke Menschen
Informations-, Beratungs-

und Beschwerdestelle
Das Landratsamt Konstanz betreibt
eine Informations-, Beratungs- und
Beschwerdestelle (IBB), um psy-
chisch kranken Menschen und de-
ren Angehörigen einen nieder-
schwelligen Zugang zu einem unab-
hängigen Beratungsangebot zu er-
möglichen. Die IBB erteilt Auskünfte
über Hilfs- und Unterstützungsan-
gebote im Landkreis und leitet Rat-
suchende bei Bedarf an geeignete
Fachstellen weiter. Zudem vermittelt
sie bei Beschwerden und Problem-
stellungen zwischen dem Betroffe-
nen und den psychiatrischen Ein-
richtungen. Das Angebot der IBB ist
kostenfrei. Das Beratungsteam der
IBB setzt sich aus Angehörigen, psy-
chiatrischen Fachkräften, Psychia-
trie-Erfahrenen und dem Patienten-
fürsprecher des Landkreises zusam-
men. Beratungsstellen gibt es in
Konstanz und Singen. Die Sprech-
stunden sind jeden zweiten Diens-
tag im Monat ab 16.30 Uhr im Land-
ratsamt Konstanz, Büro für Bürge-
rengagement, Benediktinerplatz 1 in
Konstanz, sowie jeden vierten Mitt-
woch im Monat ab 14.30 Uhr in der
Tagesklinik Singen, Freiheitstraße
11. 

Anmeldungen zur Beratung nimmt
das Büro für Bürgerengagement des
Landratsamtes Konstanz entgegen:
Telefon 07531/800-1785 oder
IBB@lrakn.de 

Wohngeld
Seit 2016 ist die Reform des Wohn-
geldrechts in Kraft. Infos unter Tele-
fon 07731/85-542 oder im Internet
(www.singen.de, Stichwort „Wohn-
geld“ eingeben).

Jazz Club Singen: 
„Vinograd Express”
Das Quintett „Vinograd Express“
mit den beiden Klarinettisten An-
nette Maye und Gianluigi Trovesi,
dem Trompeter Udo Moll, dem
Bassisten Janko Hanushevsky und
dem Schlagzeuger Max Andrze-
jewski garantiert eigenwillige und
ausdrucksstarke Musik. 
Dabei stehen nicht unbedingt die
solistischen Ausflüge der Akteure
im Vordergrund, sondern der kol-

lektive Klang, der mal ohrwurmar-
tig zum Mitwippen anregt, aber
dann auch wieder kantig und
schräg daherkommt. Zu hören ist
das Quintett am Freitag, 27. Janu-
ar, um 20.30 Uhr in der „Gems“
(Mühlenstraße 13). 

Reservierung unter 
karten@jazzclub-singen.de oder
Telefon 07731/67578, Vorverkauf:
Kulturzentrum „Gems“, Buch-
handlung „Lesefutter“, Singen
(Schüler und Studenten nur
10 Euro).

Das Quintett „Vinograd Express“ gastiert beim Jazz Club.

Agentur für Arbeit

Beratungsangebot für Studienabbrecher
Ein Studienabbruch muss keines-
falls das Ende der beruflichen Träu-
me sein. Die Agentur für Arbeit Kon-
stanz-Ravensburg bietet neutrale,
professionelle und kostenlose Bera-
tungsgespräche, in denen die Bera-
ter gemeinsam mit den Ratsuchen-
den neue Berufs- oder Studienper-
spektiven entwickeln.

Im Studium kann es schwierige
Phasen geben, die letztlich auch zu
einem Studienabbruch führen. Die
Gründe dafür sind oft vielfältig: Die
Studienwahl erfüllt nicht die Er-
wartungen und Vorstellungen, das

Studienfach passt nicht zu den Inter-
essen und Stärken, der Studiener-

folg bleibt aus, oder ist nicht zufrie-
denstellend. 

Kostenlose Service-Rufnummer
0800/4 5555 00 oder
einen Termin vereinbaren
(Kontaktformular auf 
www.arbeitsagentur.de/kontakt)

Ein Studienabbruch muss kei-
nesfalls das Ende der berufli-
chen Träume sein.

(Agentur für Arbeit)

2-jährige Berufsfachschule
Elektrotechnik/Labor- und

Computertechnik zum 
Erwerb der Mittleren Reife

An der Hohentwiel-Gewerbeschule
Singen besteht die Möglichkeit, die
Mittlere Reife zu erwerben bzw.
nachzuholen. Ein guter Hauptschul-
abschluss ist notwendig, um sich für
die 2-jährige Berufsfachschule anzu-
melden. Außer dem mittleren Bil-
dungsabschluss erhalten die Schü-
ler/-innen ausgezeichnete Kenntnis-
se in dem gewählten Berufsfeld. Zur
Wahl: Elektrotechnik und Labortech-
nik. Danach stehen dann alle Wege
offen. 

Die Erfahrung hat gezeigt, dass über
90 Prozent der Absolventen einen
Ausbildungsplatz finden oder mit
der dann erworbenen Mittleren Reife
auf das Berufskolleg oder das Tech-
nische Gymnasium wechseln. 

Im Rahmen einer 2-jährigen Ausbil-
dung, begleitet von insgesamt 24

Wochen Praktikum in einem bekann-
ten metallverarbeitenden Unterneh-
men, erwerben die Schülerinnen
und Schüler einen von der IHK aner-
kannten Facharbeiterbrief. Bei ent-
sprechenden Noten kann auch hier
die Fachschulreife (Mittlere Reife)
erworben werden. Die Absolventin-
nen und Absolventen haben danach
beste Aussichten auf eine Beschäfti-
gung als Maschinen- und Anlagen-
führer oder die Möglichkeiten eine
Anschlussausbildung zu erlangen.

Die Infoveranstaltungen für Schüle-
rinnen, Schüler und Eltern finden am
Montag, 30. Januar, und am Don-
nerstag, 2. Februar, jeweils um 13.30
Uhr im Filmsaal der Schule statt. Die
Führungen beinhalten einen Über-
blick über die Weiterbildungs-Chan-
cen für Hauptschüler und einen
Rundgang durch die einzelnen Fach-
bereiche der Schule.

Weitere Informationen unter
www.hgs-singen.de

Kirchliche Nachrichten 
Gottesdienste im 
Hegau-Klinikum:
Samstag, 28. Januar, 9 Uhr: 
Eucharistiefeier 
Dienstag, 31. Januar, 7.30 Uhr:
Eucharistische Anbetung 
14.15 Uhr: Mittagsgebet mit
Krankensegen 
Samstag, 4. Februar, 9 Uhr: 
Eucharistiefeier mit Blasiussegen

Gottesdienste
in der Autobahnkapelle:
Sonntag, 29. Januar, 11 Uhr:
Ökumenischer Gottesdienst (Schwes-
ter Teresa Heim; musikalische Ge-
staltung: Schwester Angelika Heim)
Sonntag, 5. Februar, 11 Uhr: 
Ökumenischer Gottesdienst (Ingrid
Schwörer, musikalische Gestaltung:
Ehepaar Napel) 

Mittwoch, 1. Februar, 7 Uhr: Ökume-
nisches Morgenlob in der Luther-
kirche.

Freitag, 3. Februar, 19 Uhr: Taizé-An-
dacht in der Dietrich-Bonhoeffer-Ge-
meinde, Beethovenstraße 50. 

Citypastoral Stadtoase
Die Stadtoase bleibt bis auf Wei-
teres geschlossen. Vorübergehend
sind die Mitarbeiter im Pfarrhaus St.
Peter und Paul am Donnerstag und
Freitag jeweils von 12 bis 17 Uhr zu
erreichen. 

Bildungszentrum
Singen
Zelglestraße 4,
Telefon 98 25 90
info@bil-
dungszentrum-
singen.de

Internationaler
Chor in Singen:
Songs are like
bridges. Wer hat
Lust zu Singen,
auf andere Län-
der und Kulturen,
auf Gemein-
schaft? Ab 2. Feb-
ruar, 19.30 – 21
Uhr, Chorleitung: Melinda Lieber-
mann. 

Frühjahrs-Malkurs ab 2. Februar,
fünf Abende, Kurs von 17.15 – 19.15
Uhr, Leitung: Chantal Lagrange. 

Landratsamt Konstanz

Ehrenamtliche Pflegelotsen
dringend gesucht

Das Landratsamt Konstanz sucht
Verstärkung für das Team der
ehrenamtlichen Pflegelotsen. Pfle-
gelotsen sind engagierte Freiwillige,
die pflegebedürftige Menschen und
pflegende Angehörige besuchen
und im Alltag unterstützen. Sie ste-
hen ihnen als Vertrauensperson
über einen gewissen Zeitraum zur
Seite, führen Gespräche, suchen mit
ihnen gemeinsam nach Lösungen,
zeigen ihnen Entlastungsmöglich-
keiten auf und ermutigen sie zur
Selbstsorge. Im Unterschied zu
Betreuern übernehmen Pflegelot-
sen dabei aber keine pflegerischen
oder hauswirtschaftlichen Tätigkei-
ten.

Infos zum Ehrenamt und zum An-
gebot der Pfleglotsen beim Pflege-
stützpunkt des Landkreises Kon-
stanz, Telefon 07531/800-2626; 
E-Mail: psp@lrakn.de)

BGC 

Erfolg für 
Singener Minigolfer
55 Aktive aus fünf Ländern nahmen
in der Einzelkonkurrenz beim zwei-
ten Neujahrsturnier des MGC Rhein-
eck in der Minigolfhalle Hohenems
teil. Der BGC Singen war in der Kate-
gorie Seniorinnen I mit Claudia
Hengstler und Christine Feucht am
Start. 

Beiden Damen gelang es, auf der
anspruchsvollen Anlage an ihre gu-
ten Leistungen bei der Internationa-
len Hallenmeisterschaft in Kloten
vom Dezember anzuschließen. Clau-
dia Hengstler überzeugte vor allem
in der ersten Runde mit einem 21-er
Ergebnis, womit sie sich in ihrer Ka-
tegorie an die Spitze des Feldes
setzte. Mit 31 in der zweiten Runde
fiel sie bedauerlicherweise ein we-
nig zurück, konnte jedoch mit zwei
abschließenden 28-er Runden und
einem Gesamtergebnis von 108 letz-
tendlich den zweiten Platz erringen. 

Ebenfalls überzeugen konnte Chris-
tine Feucht, die mit 30 und 32 ver-
halten startete, aber mit 28 und 26
in den beiden Schlussrunden stär-
ker ins Spiel kam und immerhin
noch Platz vier bei den Seniorinnen I
erreichen konnte.

vhs-Programm online
Ab sofort können die Kurse des
Frühjahrs- und Sommersemesters
2017 über die Homepage der vhs
www.vhs-landkreis-konstanz.de ge-
bucht werden. Eine Anmeldung ist
auch in den Hauptstellen möglich.
Das neue Programmheft ist ab dem
heutigen 25. Januar an den üblichen
Auslagestellen erhältlich. 
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Stadtgeschehen

Klinikum Singen

Schmetterlingszimmer 
ist vollendet

Wenn Kinder tot geboren werden
oder kurz nach der Geburt verster-
ben, dann ist die Trauer unermess-
lich. In dieser besonderen Situation
brauchen die betroffenen Eltern ei-
nen geschützten Rahmen, einen
Rückzugsort, der Geborgenheit ver-
mittelt und Menschen, die helfend
zur Seite stehen. Im Singener Klini-
kum gibt es mittlerweile diesen Ort.
Er wird als Schmetterlingszimmer
bezeichnet – angelehnt an die Vor-
stellung, dass die kleinen Seelen
wie zarte Schmetterlinge davonflat-
tern. 

Der letzte Mosaikstein konnte nun-
mehr hinzugefügt werden: drei wun-
derschöne Bilder aus den Händen
der Künstlerin Lilofee Kleinefenn.
Aus eigener Erfahrung heraus weiß
sie, was es bedeutet, ein Kind zu
verlieren. Auch sie hätte sich damals
einen solchen Rückzugsort ge-
wünscht – es gab ihn nicht. Deshalb
war sie sofort bereit, ihre Kunst bei-
zusteuern, als ihre Tochter Vera, Ärz-
tin in der Singener Frauenklinik, da-
nach fragte. Die eigene Trauer hat Li-
lofee Kleinefenn, die als junge Frau
in Stuttgart Bildende Kunst und
Bühnenbild studierte, in Bildern ver-
arbeitet. 

Ihre Bilder, die Ende der 70er und
Anfang der 80er Jahre entstanden,

sind wie für das Singener „Schmet-
terlingszimmer“ gemacht. Sie pas-
sen mit ihren pastellartigen zarten
Tönen perfekt zu den Räumen, das
findet auch die Künstlerin. Sie hatte
zwei hochwertige Reproduktionen
ihrer mit Ölkreide gemalten Bilder
anfertigen lassen und einen Origi-
nalsiebdruck – zu sehen darauf sind
Schmetterlinge, die davonziehen.
„Ich finde es super, dass ein norma-
les Krankenhaus heute so etwas
macht“, begründete Lilofee Klein-
fenn ihre Bilderspende für das
Schmetterlingszimmer und ergänzt:
„Dieser Ort ist unendlich wichtig.“

Diesen besonderen Ort gäbe es
nicht ohne die Initiative der Frauen-
klinik, die Umsetzung und Gestal-
tung nicht ohne einen Arbeitskreis –
bestehend aus Oberärztin Dr. Ga-
briele Göhring, der katholischen
Seelsorgerin Waltraud Reichle, Fa-
milientherapeutin Sandra Albert-
Vötsch und Architekt Gordon Kunze,
allesamt vom Klinikum Singen, und
die letztliche Realisierung nicht oh-
ne den Förderverein des Singener
Krankenhauses. Der hat die Kosten
für die ansprechende und über dem
normalen Krankenhausstandard lie-
gende Innenausstattung samt Möb-
lierung komplett getragen, bedankt
sich Dr. Wolfram Lucke, Chefarzt der
Singener Frauenklinik. 

Chefarzt Dr. Wolfram Lucke freut sich, dass dank der Bilder von Lilo-
fee Kleinefenn (links) das Schmetterlingszimmer nun komplett ist.

Kurs für ehrenamtliche Seelsorge

Wer hat Zeit 
zu verschenken? 

Unter dem Motto „Zeit schenken“
startet im Februar ein neuer Ausbil-
dungskurs für ehrenamtliche Mitar-
beiter in der Seelsorge am Hegau-
Bodensee-Klinikum Singen. Die
evangelische und katholische Kli-
nikseelsorge sucht interessierte
Frauen und Männer, die sich in der
Begleitung von Patienten sowie de-
ren Angehörigen im Krankenhaus
engagieren möchten.

Die ehrenamtlichen Mitarbeiter wer-
den für diese Aufgaben im Ausbil-
dungskurs geschult und später pro-
fessionell in ihrem Dienst begleitet.
Der Kurs leitet dazu an, achtsam mit
sich selbst und anderen Menschen
umzugehen. Er vermittelt ein tiefe-
res Verständnis für die Reifungs-
und Wandlungsprozesse im Men-
schen. Die Teilnehmenden setzen
sich mit den Themen „Gesprächs-
führung und Kommunikation“, „Be-

gleitung in Krisen“, „Umgang mit
belastenden Lebenssituation“,
„Glaubenswege und Gottesbilder“,
„Kraftquellen des Lebens“ ausein-
ander. 

Am Donnerstag, 16. Februar, findet
von 18 bis 21 Uhr ein Informationsa-
bend für Interessierte im Gesprächs-
raum der Seelsorge im Klinikum
statt (3. OG neben der Klinikkapel-
le). Die Ausbildungstermine sind auf
der Homepage abzurufen. Flyer mit
Informationen zum Kurs liegen im
Klinikum aus oder können auf Anfra-
ge zugesendet werden.

Informationen zum Kurs und Anmel-
dung bis 16. Februar bei Waltraud
Reichle und Christoph Labuhn, sie
sind zu erreichen unter Telefon
07731/89-0 und E-Mail:
waltraud.reichle@glkn.de und 
christoph.labuhn@glkn.de

Radfahren im Winter:
Einen warmen

Kopf bewahren!
„Es gibt kein schlechtes Wetter…“ –
Die richtige Taktik für das gesunde
Radfahren an kalten Tagen ist die
Zwiebeltaktik: Wer sich vielschich-
tig kleidet, kommt auf dem Fahrrad
durch jede Wetterlage. Mindestens
drei Schichten sollten zum Tragen
kommen. 

Die erste Lage dient der Regu-
lierung der Feuchtigkeit. Sie muss
die Nässe von der Haut wegtrans-
portieren. Statt zum Feinripphemd
greifen Radlerinnen und Radler 
deshalb besser zu schnell trock-
nender Wäsche aus Funktions-
fasern oder aus kratzfreier Meri-

nowolle. Die zweite Schicht sollte
isolieren, ob aus Baumwolle, Wolle
oder Synthetik. 

Frostbeulen können mehrere solch-
er Lagen anziehen. Lage drei ist der
Wetterschutz – eine atmungsaktive
Wind- oder Regenjacke. Einen
guten Kompromiss aus Atmungsak-
tivität und Wind- und Wasserschutz
bieten Softshell-Jacken. 

Wenn es „gießt”, können sie mit
einer klassischen Regenjacke kom-
biniert werden. 

In der dunklen Jahreszeit ist helle
Kleidung auf dem Fahrrad wichtiger
denn je, im besten Fall mit reflek-
tierenden Streifen. Outdoor-Firmen
statten ihre Jacken oftmals damit
aus. 

Bis zu 30 Prozent seiner Wärme ver-
liert der Körper über den Kopf. Des-
halb sind Mützen für Winterrad-
lerinnen und -radler unverzichtbar.
Wer mit Helm unterwegs ist, trägt
darunter am besten eine Sturm-
haube beziehungsweise eine dün-
ne Helmmütze. Es gibt außerdem
Helmüberzüge gegen Nässe und
kalten Luftzug. 

Kapuzen sollten sich auf die Kopf-
größe einstellen lassen, damit die
Sicht beim Umdrehen nicht
eingeschränkt wird.

Auch Hände und Füße müssen
warm bleiben, sonst gelangt über
die Blutzirkulation zu viel Kälte in
den Körper. Winddichte, wasserab-
weisende Handschuhe sind des-
halb ein Muss – gern etwas größer

gekauft, für eine isolierende Luft-
schicht um die Finger. Zu dicke
Handschuhe schränken allerdings
die Grifffähigkeit ein. Eine Lösung
ist auch hier das Zwiebelprinzip: So
lassen sich hauchdünne Überzie-
her, beispielsweise aus Seide, un-
ter dünnen Handschuhen tragen.
Wasserfeste Schuhe oder spezielle
Radüberschuhe schützen die Füße
übrigens vor Regen, Spritzwasser
und Schneematsch. 

„Wichtig ist, dass der Körper nie
komplett auskühlt oder völlig nass
wird“, sagt der Sportwissenschaft-
ler und Fahrradexperte Achim
Schmidt von der Sporthochschule
Köln. „Wer nicht gerade Asthma
hat, für den sind Temperaturen
unter null Grad Celsius auf dem
Fahrrad kein Problem.“

Hegau-Gymnasium musizierte für die Vesperkirche

Schule spendet für einen guten Zweck: Vororchester, Unterstufenchor, Chor und Orchester des Hegau-Gymnasiums musizierten bei ihrem
Weihnachtskonzert zugunsten der Vesperkirche. Die jungen Musikerinnen und Musiker überreichten stolz den Spendenerlös in Höhe von
750 Euro an Pfarrerin Andrea Fink von der Singener Lutherpfarrei. Die zweite Vesperkirche ist übrigens noch bis zum 29. Januar täglich
von 11.30 bis 14 Uhr geöffnet.

Stadthalle Singen

Fernseh-Finale im Wettstreit um den
„Närrischen Ohrwurm“

Bereits zum zehnten Mal sind alle
Narrenvereine, Musikkapellen, Gug-
genmusiker und Partybands aus
Südwestdeutschland eingeladen,
beim Wettbewerb um den „Närri-
schen Ohrwurm“ mit ihrem ein-
gängigsten Hit gegeneinander anzu-
treten. Das SWR-Fernsehen über-
trägt das Finale am Fasnachtssonn-
tag, 26. Februar, ab 16 Uhr wieder
zwei Stunden lang live aus der
Stadthalle Singen. In die Sendung
mit „eingebaut“ wird diesmal der
närrische Jahrmarkt der Poppele-
Zunft Singen auf dem Rathausplatz
vor der Stadthalle! 

Außerdem dreht der SWR eine filmi-
sche Reportage über den Schmutzi-
gen Dunschtig in Singen, die dann
während der Abstimmung der Fern-
sehzuschauer über den „Närrischen
Ohrwurm“ ausgestrahlt wird und die
Hohentwielstadt als „Narrennest“
vorstellt. Der Vorverkauf für die Live-
Sendung in der Stadthalle Singen ist
bereits angelaufen! 

Für den närrischen Musikwettbe-
werb gelten klare Regeln: An den
Start dürfen nur selbst komponierte
und selbst getextete Eigenkreatio-
nen. Cover-Songs haben keine Chan-
ce und auch Playback und techni-

sche Effekte sind nicht erlaubt. Die
besten Aussichten auf den Titel ha-
ben Gassenhauer, die so eingängig
sind, dass sie zum Tanzen und Mit-
singen animieren und stundenlang
im Ohr bleiben – eben Ohrwürmer! 

Wer beim Wettbewerb um den „När-
rischen Ohrwurm“ 2017 gewinnen
möchte, muss mit seinem Titel zu-
nächst vor den Ohren einer fachkun-
digen Jury bestehen. Die zwölf Sie-
ger der Vorauswahl reisen dann mit
ihrer Fasnachtskapelle zum Finale
am 26. Februar in der Stadthalle Sin-
gen und präsentieren sich vor gro-
ßem Publikum. Unterstützt von
SWR-Moderatorin Sonja Faber-
Schrecklein und einer ausgewählten
Promi-Jury, stimmen die Fernsehzu-
schauer via TED über den Sieger ab.
Neben dem Titel „Närrischer Ohr-
wurm“ 2017 stehen mehrere Preise
zur Wahl: eine Video-Produktion, ei-
ne CD-Produktion oder ein profes-
sionelles Fotoshooting. 

2016 gewann die Fasnachtsband
„Brauni und die Eschbenhansel“ aus
Geisingen mit dem Hit „Fasnät wie’s
jeder mag“. Wer beim „Närrischen
Ohrwurm“ mitmachen möchte, be-
wirbt sich beim Südwestrundfunk
unter SWR.de/fastnacht. Einsende-

schluss für Hörproben auf MP3, CD
oder DVD ist der 5. Februar. Die Post-
anschrift lautet: SWR Fernsehen,
„Närrischer Ohrwurm“, 70150 Stutt-
gart. 

„Die Bewerberlage sieht schon viel-
versprechend aus“, berichtet Redak-
teur Olaf Jahnke vom SWR-Fernse-
hen. Die Fachjury trifft sich am 7. Fe-
bruar, sichtet und hört sich den gan-
zen Tag durch alle eingereichten Mu-
sikwerke, diskutiert, grenzt ein, hört
wieder und wieder und entscheidet
dann, wer auf den beiden Showbüh-
nen in der Stadthalle Singen auftre-
ten darf. Die Prominenten-Jury beim
„Närrischen Ohrwurm“ ist die glei-
che wie im Vorjahr: Mit von der Par-
tie sind somit die bekannte Sängerin
Alexandra Hofmann, die Schauspie-
lerin Ursula Cantieni sowie der En-
tertainer Hansy Vogt.

Wer beim „Ohrwurm“-Finale live
dabei sein möchte, erhält Karten zu
6 Euro (Saal) oder 8 Euro (Empore)
bei Tourist Information Singen,
Stadthalle oder Marktpassage, bei
allen anderen Reservix-Vorverkaufs-
stellen oder im Internet
(www.stadthalle-singen.de). Für
Kinder und Gruppen ab 20 Personen
gibt es Ermäßigungen.

Beim „Ohr-
wurm“-Finale
in der Stadt-
halle Singen
wirken Ursula
Cantieni,
Sonja Faber-
Schrecklein,
Hansy Vogt
und Alexan-
dra Hofmann
wieder mit.

„Anderthalb Stunden 
zu spät“
„Anderthalb Stunden zu spät“, so
heißt die warmherzige Komödie
von Gerald Sibleyras und Jean
Dell, die am Donnerstag, 26. Janu-
ar, um 20 Uhr in einer Produktion
der Komödie am Kurfürstendamm
Berlin mit dem Traumpaar des
Boulevardtheaters, Nora von Col-
lande und Herbert Herrmann
(auch Regie), in der Stadthalle
Singen zu sehen ist. 

Nach der deutschsprachigen Erst-
aufführung im September 2014
urteilte die „Berliner Zeitung“:
„Das schnurrt, das glänzt.“ Die
Märkische Oderzeitung schrieb:
„Als Regisseur setzt Herbert Herr-
mann auf schnelle Themenwech-
sel und Wortgefechte, unterstützt
durch Kissenwurf- und Tanzeinla-
gen, die zu Recht mit einem Sze-
nenapplaus belohnt werden.“
Herbert Herrmann absolvierte ur-
sprünglich eine Lehre als Schrift-
setzer und Graphiker, bevor er
sein Studium an der Schauspiel-
schule Zürich aufnahm. Vielleicht
war es diese erste Ausbildung in
der „Schwarzen Kunst“, die sei-
nen Hang zur Perfektion und Prä-
zision förderte und ihn innerhalb
weniger Jahre zu einem der be-
liebtesten und erfolgreichsten
Schauspieler werden ließ. Die
ZDF-Serie „Ich heirate eine Fami-
lie“ mit Peter Weck und Thekla Ca-
rola Wied 1985/86 machte ihn
endgültig zum Publikumsliebling.
Die Zusammenarbeit mit bedeu-
tenden Darstellern wie Lilly Pal-
mer, Bernhard Minetti, Werner
Hinz und Gustav Knuth prägten
Herbert Herrmanns künstlerische
Persönlichkeit und Laufbahn.
Wolfgang Spier, „König des Bou-
levards“, entdeckte ihn für die Ko-
mödie.
Nora von Collande entstammt ei-
ner alten Theaterfamilie. Beson-
ders bedeutend für sie als junge
Schauspielerin war die Zusam-
menarbeit und Freundschaft mit
Hans Joachim Kulenkampff und
Wolfgang Reichmann. Bekannt ist
Nora von Collande neben ihrer
Theaterarbeit natürlich auch
durch ihre zahlreichen Auftritte in
Fernsehspielen und TV-Serien.

Vorverkauf: Kultur & Tourismus
Singen, Tourist Information
(Marktpassage, August-Ruf-Stra-
ße 13), oder Stadthalle (Hohgar-
ten 4, Telefon 85-262 oder -504,
E-Mail: ticketing.stadthalle@sin-
gen.de).

26. Januar:
„Anderthalb Stunden zu spät“
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Der langgezogene, fensterlose 
und sichere Kellerraum der 
Münchried-Halle macht es 
möglich. Dort trainiert seit 
Herbst letzten Jahres die Bo-
genschützen AG der Schiller-
schule in Kooperation mit der 
Schützengesellschaft (SG) 04 
Singen.
Die Übungsleiterinnen Christa 
Herr und Alexandra Putter ge-
ben dort ihre langjährigen Er-
fahrungen im Bogensport den 
rund zehn SchülerInnen mit. 
Jeden Mittwochnachmittag 
üben für zwei Schulstunden die 
13- bis 16-jährigen Schiller-
schülerInnen. Dass mit dieser 
Sportart die Konzentration und 
Disziplin geschult wird, da ist 
sich Alexandra Putter sicher. 
»Die SchülerInnen halten sich 

hier an die Regeln und sind 
vom Verhalten her einfach vor-
bildlich, alle zeigen enorme 
Leistungsstärke und Teamgeist« 
so Putter.
Auch Marcus Wille, Lehrer an 
der Schillerschule und zustän-
dig für diese AG, ist äußerst zu-
frieden mit der Kooperation. 
Mittlerweile hat sich der Bo-
gensport zum Breitensport 
etabliert. Dies zeigt auch, dass 
das jüngste Mitglied bei der SG 
04 acht Jahre alt und das ältes-
te Mitglied 80 Jahre alt ist.
Schulen, aber auch Privatleute, 
die Interesse haben an Pfeil und 
Bogen, können sich zwecks nä-
herer Infos an Vereinsvorstand 
Hubert Denzel, Telefon 
07731–63832 wenden. 

Karin Leyhe-Schröfer

Mit Pfeil und Bogen
AG der Schillerschule macht Spaß

Übungsleiterin Alexandra Putter, dritter v. links Lehrer der Schiller-
schule Marcus Wille, zweite v. rechts Christa Herr. swb-Bild: ly

Singen Singen

Wer Bäume fällt, muss gute 
Gründe haben – auch die Stadt 
Singen. »Uns tut jeder Baum 
weh, der gefällt werden muss«, 
sagte Michael Schneider, der 
neue Leiter der städtischen Ab-
teilung Grün und Gewässer, in 
einem Pressegespräch am Frei-
tag. Thema waren die geplan-
ten, umfangreichen Baumfäll-
arbeiten an insgesamt vier 
Standorten in Singen. Doch 
handelt es sich dabei nicht um 
einen Kahlschlag: Jeder gefällte 
Baum werde durch einen neuen 
ersetzt. 
»Wir haben lange gezögert, be-
vor wir uns zu diesem Schritt 
durchgerungen haben«, erklärte 
Abteilungsmitarbeiterin Heike 
Beermann-Landry mit Blick auf 
circa 40 Pappeln, die Ende Ja-
nuar/Anfang Februar am Ipfi-
weg gefällt werden sollen. 
Grund dafür ist ein schon län-
ger zurückliegender Flurbrand, 
der die Pappeln so stark be-
schädigt hat, dass sie mittler-
weile durch Pilzbefall und 
Fäulnis nicht mehr standsicher 
sind – und dadurch eine Gefahr 
für Fußgänger und Radfahrer 
darstellen. Voraussichtlich wird 
die Baumfällaktion zwei bis 
drei Tage dauern.

Abteilungsleiter Schneider be-
tonte: »Uns ist es wichtig, die 
Bürger über die Baumfällaktio-
nen zu informieren. Auch darü-
ber, dass sie mit der Natur-
schutzbehörde des Landrats-
amts Konstanz abgestimmt 
sind.« 
Die weiteren drei Orte, an de-
nen Bäume in Singen gefällt 
werden sollen, sind der Stor-

chenbrunnen-Platz im Zuge
der im Frühjahr dort beginnen-
den Neugestaltung, die Domä-
nenstraße wegen der geplanten
Neubebauung. Zudem sind
Baumfällarbeiten in der Nähe
der Duchtlinger Straße wegen
Renaturierungsmaßnahmen 
nötig.

Sascha Hellmann
hellmann@wochenblatt.net

Lange gezögert
Umfangreiche Baumfällarbeiten 

Michael Schneider (r.), der neue Leiter der städtischen Abteilung
Grün und Gewässer, erläuterte zusammen mit Mitarbeiterin Heike
Beermann-Landry und Baumpfleger Winfried Rösch im DAS2 die
geplanten Baumfällaktionen der Stadt Singen. swb-Bild: hel

Die Beethovenschule Singen 
hat ihren ersten Schulsanitäts-
Tag in den Räumlichkeiten des 
DRK-Kreisverbandes Konstanz 
durchgeführt. Der Schulsani-
tätsdienst kümmerst sich an der 
Schule um Erste Hilfe bei sämt-
lichen Verletzungen und Unfäl-
len.
25 Schulsanitäterinnen und 
Schulsanitäter fuhren zusam-
men mit Schulsozialarbeiter 
Martin Lenhart-Höß und Lehre-
rin Juliane Schmid nach Ra-
dolfzell und wurden dort von 
Ausbildungsleiter und Koordi-
nator Schulsanitätsdienst Mar-
kus Heil begrüßt.
Es folgte die Besichtigung der 
Leitstelle und der Rettungswa-
che Radolfzell. Die Schülerin-
nen und Schüler haben viele 
Informationen über die Organi-
sation der Leitstelle und der 
Rettungswache erhalten, außer-
dem wurden sie über das Be-
rufsfeld des Leitstellen-Dispo-
nenten und des Notfallsanitä-
ters informiert. 
Vielen Dank an den DRK- 
Kreisverband Konstanz für die 
Bereitstellung der Räumlichkei-
ten, des Materials und für die 
interessanten und abwechs-
lungsreichen Führungen.

redaktion@wochenblatt.net

1. SSD-Tag der 
Beethovenschule 

Singen

Abfallkalender 
Service der Stadtwerke Singen: Un-
ter www.stadtwerke-singen.de (Ru-
brik „Abfall“) kann sich jeder seinen
persönlichen Jahres-Abfallkalender
herunterladen. 
Einfach seinen Stadtteil auswählen
und anschließend ausdrucken. 

Beurener Kalender
Die Verwaltungsstelle verkauft den

Bilderkalender 2017 mit Motiven des
Stadtteils Beuren für 8 Euro.

St. Bartholomäuskirche
Donnerstag, 26. Januar, 7.55 Uhr:
Schülergottesdienst
Freitag, 27. Januar, 18 Uhr:
Rosenkranz
Samstag, 28. Januar, 18 Uhr:
Beichtgelegenheit
18.30 Uhr: Vorabendmesse
Dienstag, 31. Januar, 18.30 Uhr:
Rosenkranz
19 Uhr: Hl. Messe 

Nachmittag
für Senioren

Der monatliche Nachmittag der Se-
niorengruppe findet am Donnerstag,
26. Januar, um 15 Uhr im Gasthaus
„Adler“ statt. Alle Seniorinnen und
Senioren sind herzlich eingeladen. 

Ortschaftsrat
tagt öffentlich

Eine öffentliche Ortschaftsratssit-
zung findet am Mittwoch, 1. Februar,
um 20 Uhr im Rathaus statt. Tages-
ordnung: 1. Baugesuch; 2. Entschei-
dung über den neuen Altmaterial-
containerstandort; 3. Verschiede-
nes. Änderungen und Ergänzungen
bleiben vorbehalten und sind an der
Bekanntmachungstafel einsehbar.

Altpapier
Dienstag, 31. Januar: Altpapier 

Generalversammlung
Feuerwehr 

Die Generalversammlung der Frei-
willigen Feuerwehr Singen, Abtei-
lung Bohlingen, findet am Samstag,
28. Januar, um 19.30 Uhr im Schüt-
zenhaus (Ledergasse 43) statt. Alle
Interessierten sind herzlich eingela-
den.

Narrenverein am
Schmutzigen Dunschtig 

Der Narrenverein möchte am
Schmutzigen Dunschtig – nach dem
Narrenbaumumzug – mit den Kin-
dern, die zusammen mit einem Er-
wachsenen eintreffen, deren mitge-
brachte Bäumchen am Narrenbaum
aufstellen. Anschließend wird der
große Narrenbaum aufgerichtet und
danach geht es in die Halle. Der Mu-
sikverein spielt zur Unterhaltung. 

Fanfarenzugtreffen 
Der Spielmanns- und Fanfarenzug
des TV Friedingen lädt zum Fanfa-
renzugtreffen am Samstag, 28. Janu-
ar, in die Schloßberghalle ein. Ne-
ben sechs Fanfarenzügen wird man
musikalisch von Maik Dodaro unter-
halten. Einlass: 18.30 Uhr; Beginn
des Programms: 19.30 Uhr; Eintritt 3
Euro. Der Spielmanns- und Fanfaren-
zug freut sich auf zahlreiche Gäste.

Bürgercafé
Donnerstag, 26. Januar, 14 Uhr:
Kaffeenachmittag (Kuchen auch zum
Mitnehmen, solange der Vorrat
reicht)
Dienstag, 31. Januar, 19 Uhr:
Kartenspielabend

Papiertonne 
Donnerstag, 2. Februar: Altpapier

Rentenanträge
Anträge auf Rentenleistungen kön-
nen auch 2017 bei der Ortsverwal-
tung gestellt werden. Bitte vorab ei-
nen Termin vereinbaren.

Personalausweis und
Reisepass

Personalausweise und Reisepässe
kann man nur noch beim Bürgerzen-
trum in der Kernstadt beantragen;
diese Dokumente können auch nicht
verlängert werden. Benötigt wird für
die Neuausstellung ein aktuelles, 
biometrisches Passfoto. 

Räum- und Streupflicht
Straßenanlieger haben innerhalb

der geschlossenen Ortschaft ein-
schließlich der Ortsdurchfahrten die
Gehwege bei Schnee zu räumen und
bei Schnee- und Eisglätte zu streu-
en. Grundsätzlich müssen Gehwege
werktags bis 7 Uhr, sonn- und feier-
tags bis 8 Uhr geräumt und gestreut
sein. Diese Pflicht endet um 21 Uhr. 

Seniorennachmittag
Die Seniorengruppe trifft sich zum
Monatshock am Mittwoch, 1. Febru-
ar, um 14.30 Uhr im Gasthaus „Son-
ne“. 

Kirchliche Nachrichten
Freitag, 27. Januar, 17 Uhr:
Rosenkranz 
Sonntag, 29. Januar, 10.30 Uhr:
Heilige Messe 

Sprechstunden
des Ortsvorstehers

Ortsvorsteher Sprechstunden im
Rathaus: 
– Donnerstag, 26. Januar, 19 bis 20
Uhr
– Dienstag, 31. Januar, 19 bis 20 Uhr
(und nach Vereinbarung).

Bestattungsmöglichkeiten
Alle Interessierten sind zu einer In-
formationsveranstaltung zum The-

ma »Bestattungsmöglichkeiten« auf
dem Schlatter Friedhof am Mitt-
woch, 15. Februar, um 19 Uhr ins Rat-
haus Schlatt herzlich eingeladen.

St. Johanneskirche
Donnerstag, 26. Januar, 18.30 Uhr:
Rosenkranz
Sonntag, 29. Januar, 9 Uhr:
Hl. Messe

TÜV 
Hauptuntersuchung der land- oder
forstwirtschaftlichen Zugmaschi-
nen: 
Mittwoch, 8. Februar, von 13 bis 16
Uhr auf dem Parkplatz vor dem Bür-
gerhaus. 

Papiertonne 
Mittwoch, 1. Februar: Papiertonne

Narrenspiegel der
ChrüzerbrötliZunft

Die Chrüzerbrötli-Zunft lädt zum
Narrenspiegel unter dem Motto „Die
80-er Jahre“ am Samstag, 18. Febru-
ar, um 20.11 Uhr in die Riedblickhalle
herzlich ein. 
Einlass ist ab 18.30 Uhr. 
Der Kartenvorverkauf findet am
Samstag, 11. Februar, von 8 bis 12
Uhr am Überlinger „Treff“ statt. 

Hexen Katzen Clique
feiert im Februar 

Die Hexen Katzen Clique feiert ihr
30+1 Jubiläumsfest am Freitag und
Samstag, 10. und 11. Februar. An die-
sen zwei Tagen darf sich das Dorf im
Narrenkleid zeigen. Die Narren trei-
ben ihr Unwesen überwiegend im
Aufstellungsgebiet der Jahnstraße
dorfeinwärts (Lauber-Arena) – Rich-
tung Im Lusti – Türmle – Weiher – in
die Talstraße und Bodanstraße zum
Hexenkessel der Riedblickhalle. 

Musikverein 
Freitag, 27. Januar, 20 Uhr: General-
versammlung des Musikvereins im
Bürgerhaus. Auf der Tagesordnung
stehen neben den üblichen Regula-
rien auch Ehrungen und Neuwahlen. 

TSV-Termine
Montag, 20. Februar, 18.30 Uhr:
Jugendversammlung des TSV Über-
lingen am Ried im Gasthaus „Alte
Mühle“. 

Schlatt
unter Krähen

Beuren
an der Aach

Bohlingen

Friedingen

Hausen
an der Aach

Überlingen
am Ried
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• Feuerwehr/Rettungsdienst:
( 112

• Polizei: ( 110
• Polizeirevier Singen:

( 07731/888-0

• Zahnärztlicher
Bereitschaftsdienst: 

( 0180 3 222 555-25
• Ärztlicher Bereitschaftsdienst:

( 01805/19292350
• Allgemeiner Notfalldienst:

( 116117
• Kinderärztlicher Notfalldienst:

( 0180 6077312
• Augenärztlicher Notfalldienst:

( 0180 6075312
• HNO-Notfalldienst:

( 0180 6077211
• Hegau-Bodensee-Klinikum, 
Virchowstraße 10, Singen: 
Montag, Dienstag, Donnerstag
19 bis 22 Uhr, Mittwoch und Frei-
tag 17 bis 22 Uhr; Samstag,
Sonntag und Feiertag 9 bis 22
Uhr
• Kinder: Hegau-Bodensee-
Klinikum mbH, Virchowstraße 10,
Singen: 
Samstag, Sonntag und Feiertag
10 bis 12 Uhr und 16 bis 19 Uhr

LEDs halten länger als herkömmli-
che Glühlampen – laut Hersteller-
angaben bis zu 25.000 Stunden.
Damit Verbraucher alle Informatio-
nen zu den neuen Lampen auch
zur Hand haben, gibt es bei der
Energieberatung der Verbraucher-
zentrale das „Lampenkärtchen“,
eine praktischen Kaufhilfe für un-
terwegs.

Bei allen Fragen zum effizienten

Einsatz von Energie in privaten
Haushalten hilft die Energieber-
atung der Verbraucherzentrale:
online, telefonisch oder mit einem
persönlichen Beratungsgespräch. 

Die Berater der Verbraucherzen-
trale Baden-Württemberg infor-
mieren anbieterunabhängig und
individuell. 
Für einkommensschwache Haus-
halte mit entsprechendem Nach-

weis sind die Beratungsangebote
kostenfrei. 

Mehr Informationen gibt es auf
www.verbraucherzentrale-ener-
gieberatung.de oder unter Telefon
0800/809 802 400 (kostenfrei) bzw.
direkt bei der Energie-agentur Kreis
Konstanz unter 07732/939 1234. Die
Energieberatung der Verbraucher-
zentrale wird gefördert vom Bun-
desministerium für Wirtschaft und
Energie.

Drei Fragen zur Wärmedämmung

Verbraucherzentrale berät kostenlos 
rund um sinnvollen Einsatz von Energie
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